
Keine Waffen für den Genozid 
Demonstration gegen den Gazakrieg und die Profiteure von Völkermord

auf der Nürnberger Messe 
Montag, 26. Februar 2024

Auftakt 15.30 Uhr, Annapark, Nürnberg, Südstadt
Endkundgebung: 17.15 Uhr beim Osteingang Messegelände

In der Stadt Nürnberg, die für sich mit dem Leitbild 
der „Stadt des Friedens und der Menschenrechte“ 
als Konsequenz aus der Rolle im Nationalsozialis-
mus wirbt, findet vom 26. bis 28. Februar 2024 die 
Waffenmesse Enforce tac statt. Für ein „Fachpu-
blikum“ aus Streitkräften, Polizei, Nachrichten-
diensten sowie Behörden und Universitäten zeigen 
altbekannte Waffenproduzenten von Elbit über 
Heckler & Koch, bis Rheinmetall und viele an-
dere ihre „Highlights“ für die kriegerischen Ausein-
andersetzungen. Ein besonderer Höhepunkt dieses 
Jahr ist das neue „Enforce Tac-Village.

„Dynamisch.greifbar.live“ machen die Aus-
steller in Modell-Gebäudekomplexen mit 
arabischer Schrift oder der Abbildung des 
afrikanischen Kontinents an der Wand ihre 
Produkte in „Kampf-Szenarien“ erlebbar. 

Ein Blick auf die aktuellen Aktivitäten einiger Enforce Tac-Aussteller beleuchtet die menschenfeindli-
chen Geschäfte dieser Unternehmen.  

„Völkermörderisch“ nannte der Internationale Gerichtshof in Den Haag die aktuelle Kriegsführung der is-
raelischen Armee im Gazastreifen in seiner Entscheidung vom 26. Januar 2024. Auf die Anklage Südafri-
kas hin haben die Richter am Internationalen Gerichtshof die Besatzungsmacht Israel angewiesen, ihre 
genozidale Kriegführung zu stoppen, was die israelischen Militärs und die israelische Regierung ignorie-
ren. 

28.340 tote Zivilist:innen beklagen die Palästinenser im Gazastreifen jetzt, andere Schätzungen gehen von
insgesamt etwa 35.000 Toten aus, denn viele Opfer liegen noch unter den Trümmern der zerstörten 
Wohnhäuser. Bei den Opfern des israelischen Krieges handelt es sich größtenteils um Frauen (7656) und 
Kinder (12.345) Die Zahl toter Zivilisten liegt damit innerhalb von kaum mehr als  3 Monaten weit höher 
als die Zahl der zivilen Opfer im zwei Jahre andauernden Ukraine Krieg. 

Im Gazastreifen befinden sich derzeit zwei Mio. Menschen und damit 90 % der Einwohner auf der Flucht, 
und das unter ständigem Bombardement der israelischen Armee sowie bedroht von Hunger wegen der is-
raelischen Blockade der Lieferung von Nahrungsmitteln und der Grundversorgung. 70% der Wohnungen 
hat die israelische Armee inzwischen mit ihrem großflächigen Bombardement zerstört, genauso wie die 
Infrastruktur mit zahlreichen Schulen, Universitäten, Krankenstationen und -häusern sowie auch Medi-
en- und Pressebüros. Nur ganz wenige Krankenhäuser können noch minimale Hilfe anbieten, alle Hospi-
täler befinden sich unter ständiger Bombardierung oder werden sogar von der israelischen Armee bela-
gert. 

Unter den Profiteuren vom Völkermord im Gazastreifen steht der Enforce Tac-Aussteller Elbit ganz 
oben. Der größte israelische Waffenhersteller preist seine Produkte, die in den vielen Gazakriegen im Ein-
satz waren, auch in der Bundesrepublik als „einsatzerprobt“ an. 

Elbit beliefert derzeit die israelische Armee mit 155 mm- Artilleriegeschossen, die die Waffenschmiede 
gemeinsam mit dem deutschen Rüstungsproduzenten und weiteren Enforce Tac-Aussteller Rheinme-
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tall herstellt. Die großen Artilleriegeschosse sind sehr ungenau und richten in einem weiten Umkreis 
schweren Schaden an. Außerdem liefert Elbit Mehrzweckbomben. 

Am 13. Oktober 2023 feuerte die israelische Armee vermutlich mit Panzermunition von Elbit auf Journa-
listen im Libanon, tötete den Reuters-Mitarbeiter Issam Abdallah und verletzte 6 weitere Personen – ein 
klares Kriegsverbrechen. Und die Elbit-Drohnen 450 und 900, die bewaffnet im Einsatz sind, stellen am 
Himmel des Gazastreifen schon seit vielen Jahren eine tödliche und traumatisierende Gefahr für die pa-
lästinensischen Einwohner dar. 

Elbit Systems war übrigens auch federführend bei der technischen Ausrüstung der „intelligenten“ 
Sperranlage, die den Gazastreifen offensichtlich völkerrechtswidrig zu einem Freiluftgefängnis macht. Das
lohnte sich für den Produzenten der Ausrüstung für Kriege. Das Unternehmen  Elbit ist inzwischen  einer
der Hauptauftragnehmer für die Militarisierung der Grenze zwischen den USA und Mexiko.

Und auch der deutschen Waffenproduzent  sowie Enforce Tac-Aussteller Dynamit Nobel Defense 
profitiert vom mörderischen Gazakrieg, er liefert Panzerabwehrraketen.

Ein weiterer Enforce Tac-Aussteller, die israelische Firma SMARTSHOOTER stattet die israelischen 
Krieger mit „intelligenten Visieren“ aus. Damit war die israelische Spezialeinheit Maglan beispielsweise 
im November 2023 im Flüchtlingslager Shati im Gazastreifen unterwegs, als sie Häuser und Infrastruktur 
in der Nähe einer Schule beschoss. Und auch sonst sind SMARTSHOOTERS Visiere im Gazakrieg häu-
fig im Einsatz. In der Westbank betreibt SMARTSHOOTER für die Besatzungsmacht Israel ein KI-be-
triebenes Maschinengewehr an einem Checkpoint in der Stadt Hebron –  ein Testlauf für die Automatisie-
rung der Kontrolle und Unterdrückung der Bevölkerung in einem besetzten Gebiet mit den Mitteln der 
künstlichen Intelligenz.  

Agilite, ein israelischer Hersteller von taktischer Ausrüstung und Schutzwesten auf der Enforce Tac, 
nutzt auch gerne den völkermörderischen Gazakrieg zu seinem wirtschaftlichen Vorteil. Er hat seine Pro-
dukte im Dezember 2023 mit „Search and destroy #swordsofiron“ beworben. 

All diese Aussteller machen mit dem Völkermord im Gazastreifen ihre blutigen Geschäfte und beteiligen 
sich mit ihren Waffenlieferungen am Genozid. Dass die Nürnberger Messe ihnen auch noch eine Platt-
form bietet, ist zutiefst empörend. Damit verstößt auch die Nürnberger Messe gegen die Verpflichtung, 
Völkermord zu verhindern aus der Völkerrechtskonvention. 

Die Verpflichtung zum Stopp des Völkermords im Gazastreifens gilt spätestens seit der Entscheidung des 
Internationalen Gerichtshofs vom 26. Januar 2024 auch für deutsche Behörden, Gerichte und die Regie-
rung. Wenn die deutsche Regierung und deutsche Behörden gewissenlos Völkermord unterstützen, ist der
demokratische Druck auf der Straße eine dringend notwendige Antwort. Wir fordern euch daher auf, be-
teiligt euch an der Demonstration am Montag, 26. Februar 2024, in Nürnberg. 

Wir fordern:

1. Keine Plattform für Völkermord- und Kriegs-Profiteure auf der Nürnberger Messe oder 
anderswo in der Bundesrepublik 
2. Shut Elbit down in der Bundesrepublik und anderswo 
3. Stoppt Rheinmetall, Dynamit Nobel, SMARTSHOOTER, Agilite  und andere Profiteure 
des genozidalen Mordens 
4. Keine Waffen für den völkermörderischen Krieg im Gazastreifen 
5. Waffenembargo gegen den Staat Israel 
Boycott Israeli Apartheid

______________________________________________________________________________________________________

V.i.S.d.P: Palästinakomitee Stuttgart e.V. c/o M. Kunkel, Rosengartenstr. 80, 70184 Stuttgart                palaestinakomitee-stuttgart.de  
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